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Amtlicher Teil.
68. Jahrgang

Frankfurt a. M , 6. 3. 1917.> XVIII. Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando

Abt 3b Tgb -Nr. 4302/1257.
Betr.: Holzanfuhr.

Verordnung.
Die Verordnung vom 24 . l . 1917 betr . Holzanfuhr —

3b Tagb . Nr . 716/408 — wird dahin abgeändert daß in
Absatz2 statt der Worte : „bis zum 15. März ds . Js ." die
Worte, „bis zum 31 . März ds . As . " gesetzt werden.

Der stellv. Kommandierende General:
Riedel,  Generalleutnant.

Verordnungen der Zentralbehörden.
J Zur Vorbereitung der für den Sommer 1917 vom Kriegs,

nunisteriuni>r, Aussicht genommenen Wettkämpfe im Wehrturnen
für die Jugendabteilungen der militärischen Vorbildung der Juaend

t das Kriegsministerium folgendes bekannt : 8 •vJ 9 nö
■ I ' Einteilung der Kämpfe.

ES finden statt : weitere und engere Ausscheidungskämpfe in
Unechalb de" Kreife usm ^ n (Jugendkompagnien), Endkämpfe

2. Zeit

1917®g loerben  ausgetragen : die Entscheidungskämpfebis 4. Juni
die Endkämpfe bis zum Beginn der Ferien und der Ernte.

3. Zulassung.
Die Beteiligung an den Wettkämpfen ist eine freiwillige <*e>

9 “ »» ™ «» - Ä6 &

«orausietzung für die Zulassung ist, daß *•
n) die Jungmannen mindestens seit dem 1. April 1917 einer

Jugendabteilung der militärischen Vorbildung der Jugend
f,) 2f? (n  “ nb n” ble{em  Tage 16 Jahre alt finfa5; 9
b) ge,chlostene Jugendabteilungen von Vereinen gemäß Ver-

_ . jjjgung vom 29. Dezember 1916 — Nr 1672 (£ Sa¬
ft™ Unt.er f*e“ un9 unter die Aufsicht der Stellv General-

- kommandos b,s zum 1. April 1917 beantragt haben.
U 4• Gegenstand der Wettkämpfe.

A) Fünfkampf. Pflichtübungen:
l Hmdernislaui,
2. Handgranatenwerfen.
3. Weitsprung,

«, Schnellauf über 100 Meter.
«ahliibungen: 5a Turnen am Reck oder

o) Turnen am Barren oder
c) Hochsprung oder
d) Stabhochsprung oder
e) Schwimmen.

afen̂ ?Mfin&en £1—5 b im  allgemeinen wie bei den Wett.
Anlage) 1916 ( 9 Berfz vom 29. Mai 1916, Nr . 3308/5 16 01b

B) Entfernungsschätzen
C) Schnellseh. und Meldeübungen.

An ^ âppknwettkämpfe (wie >916 und außerdem Faustball)•At&SXt &Xil* 8U 6m
* J ' 5. Wertung der Kämpfe.
«CS einheitlich nach Punkten. Das Kriegs-

*,ne. Wertungstafel hierzu ausstellen,
ein-eln. ' vorbereitenden Hebungen für die Wettkämpfe ist in

H°>ste der bÄ ' " &aMo •‘ln9en  bald zu beginnen Ihnen ist dieverfügbaren Zeit einzuräumen . '
n Ausgestaltung der Wettkämpfe und die Bereitstellung

eldmitteln wird demnächst ausführliche Verfügung ergehe?
Berlin,  den 18. Februar 1917.

^ _ . Kriegsministerium.

und Bo» i? et  Rutsche Boden muß Deutschlands Heer
fürun?er ^ , ^bn E,ne restlose Bestellung der Felder ist daher
-rsordernis» Durchhallen erste Voraussetzung! Haupt-
-nag den min rechtzeitige und gründlichste Bearbeitung ! Sie ver-
setzen1 mangelnden Dünger wenigstens teilweise zu er-

> Arbeitskräfte bedeuten ausreichendes Brot ! Sie
IffiS . ‘ft  ernstes Gebot der Stunde,

n Besadinô ü«« ^ ldheer, den besetzten Gebieten und
' nS ' upPen können nur in beschränktem Umfange frei-

den̂ veri»ia.k ausgedehnte Kriegsschauplatz und der Kampf
ietet. vsch-edenen Fronten eine Schwächung der Wehrkraft

und Mädchen der Stadt werden aufgerufen und
"-r kräkti»! ssindwirtschastlicher Arbeit zugeführt werden. So
wieder nÄf .^ ' b°^ früher auf dem Lande erstarkt ist, kann
tgträfte werden Wo sich geeignete weibliche' » rur Mitarbeit auf dem Lande bereit finden ist es
E sich rübr^ 'r" ^ f-e ” iIIi8  uufzunehmen und ihre fleißigenKL

IZi  Lch .-tt
ra ntfurt a. M., den 11. März 1917.

Das Kriegswirtschaftsamt Frankfurt a. M.

Die Angabe höherer Stäbe (von' der Brigade aufwärts)
b5^ Sendungen an diese unm ttelbar
^b.̂ " " « " gehörige bei solchen Stäben aericktet find

2' ^ ^lbpostadressen dürfen nur die BezeichnungdesTruvven.
teils bis zum Regiment aufwärts enthalten, also entweder:
^ . ^Egiment, Bataillon (Abteilung) und Kompanie (Batterie
Eskadron), - siehe Beispiele unter 3a - oder 1 '
ffÄ tä, !bi! e? d °taill°n (Abteilung) und Kompanie (Batterie
unter 3b - ode"̂ ' ® ^  ® Unter ufTO‘ ~ siehe Beispiele
c) bie dienstliche Bezeichnung besonderer Formationen ' lkübere
Stäbe usw.) siehe Beispiele unter 3e - ^ "Yere

3 ßL ™ ‘ Wf PPen6td'es bi«, eitwm  Regimentsverbande an ge-
imftl 'i b“^ ber «ug °be von Regiment, Bataillon
<Abte-lung) und Kompanie (Batterie . Eskadron) nichts hin
zugefetzt werden (auch nicht die Feldpostnummer).

Beispiele richtiger Feldpostadressen:
Dem

Jnfanterie -Regiment 81

Übereinstimmung mit ven nationalen Vertretern zu re.KL. °'iriHrL  srr -
„n,n «»»eruw * ™ s> |« «T ‘ m*

forbmt alle treuen Söhne des Vaterlandes auf
Baterlandspfltcht zu erfüllen, dem Zaren lm schweren Auaen^

J8SZ
*

An
Unteroffizier Slug. Müller
Jnfanterie -Regiment 81

1. Bataillon
3. Kompanie

alihrtiÄnSUi ,p  * iIen' bie  seinem Regimentsverband angehören
Bataillone, Kolonne, Flieger, Bunker usw ist

als Feldpostadresse die dienstliche Bezeichnung der betreffenden«*«»S.w“C 5
Beispiele richtiger Feldpostadressen:

Dem
Jägerbataillon 3

Deutsche Feldpost Nr.  1018
An

Jäger Fr Schultze
Jägerbataillon 3

2. Kompanie
Deutsche Feldpost Nr.  1018
Der

Reserve Fuhrpark Kolonne 90
Deutsche Fel dpost Nr. 976

An ~ ”
Trainsoldat Wilh. Weber

Reserve Fuhrpark Kolonne 90
Deutsche Feldpost Nr. 976

^ ^Bezeichnung höherer Stäbe , wie Armeekorps, Divisionen
Beispiele richtiger Feldpostadressen:

Der
__ dl . Jnfanterie -Brigade

' Ter
_21 . Jnfanterie -Division

Dem
18. Armeekorps

Dem
Oberko mmando der 8. Armee

An
Unteroffizier Adolf Klein

Stabswache des 18 Armeekorps

Rüdesheim  a . Rh., den 14 März 1917.
_ _ _ Der Königliche Landrat.

Adressierung der Feldpostsendungen
(Telegramm, Briefe und Pakete).

don f . iLiÜi 7, si"b folgende Bestimmungen über die Adressie-
k Jn den AMu ? " ? «- « " k' k m Kraft getreten:

fchauplü,-» ^ ensmd »»rdoten alle Angaben über Kriegs-
^r >nee.>ju,l„^ " ^^sivrigk »it zu Armeen, Armeegruppen oder

°e Abteilungen, Armeekorps, Divisionen und Brigaden.

Zar stsikolsig Hbrcbicd.

Kaifcrltcbea IVlantfcft.
Wir von Gottes Gnaden Rieolaus II ., Kaiser aller

Reußen , Zar von Polen , Großherzog von Finnland usw.
tun unseren getreuen Untertanen hierdurch folgendes kundr
Feind ' «v- sirn Kampfes gegen den äußeren

der sich seit drei Jahren bemüht, unser Vater-
Vri » ..«» .^ riochen, hat Gott Rußland eine neue

° u^ tdtn  8ettu,at - Innere Schwierigkeiten drohen
eine verhängnisvolle Rückwirkung auf de» endgültigen
Rußlands d1ê '"E6 >-n Krieges auszuüben . Die Zukunft

" b,cĥre unserer Armee, das Glück des Volkes
fl “" äe  Z «k«nft unseres teueren Vaterlandes ver-

langen , daß der Krieg um jeden Preis bis zum
^ «reichen Ende geführt wird. Der grausame Feind
h Of * ift CmC(. Wnttn  Anstrengungen , und der Au,en-
bttck ist nahe, wo unser tapfere- Heer in übereinl

mit  u ^ frcn  glorreichen Verbündeten den Feind
'udgLltig zu Boden strecken wird. In diesen für
das Leben Rußlands entscheidenden Tagen hielten
enae Drwissenspflicht, unserem Volke die

"""" bie Organisation aller seiner
leiiJtr' Um  S ?” * Quellen Sieg zu verwirklichen , er-
l - chtern zu muffen, deshalb haben wir in übereinstimmnng
des « fÄt 8“‘ " Eannt, der Krone

> n ^kaotes zu entsagen und die oberste Gewalt
'nederzulegen . Da wir uns nicht von unserem aeliebte»
Sohn trennen wollen , übertragen wir unsere (frhfnin  -
uns°-en Bruder , den Großfürs?eu Mchäe/ ^̂ lefandröwtts^
Staates seiner Besteigung des Thrones des russisch?»
- Utes s-9"en. Wir beauftrage» unfern Bruder , in voller

Nikolasewitsch.
cingOTimgt? % fief°fleimmi!?betf!,aupt in  leine Abdankung

Sen  Föhnes '“ttug^
Lre 78 «

wollen . Nach
einer schwe¬
dischen Mel¬
dung wäre der

Großfütst-
Thronfolger

schon zum Za¬
ren ausgerufen
und Großfürst
Michael führe
für ihn die Re¬
gentschaft. Der
am 30. Juli
1904 neborene.
jetzt also im

dreizehnten
Lebensjahre

stehende
Thronfolger ist

bekanntlich
schwer leidend.
Angeblich hat.
er sich beim

Tennisspiel
eine schwere
Verletzung zu- se- • ^ ;
gezogen, die AtI

dauerndes
Siechtum zur
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'-me Teil.

Das Siegesmahl BuchananS

MWMUWW
WW -WMW
niemals ein Haar gekrümmt werden^ sollte Weim^ d^LUnternehmen der Dumaleute mi&nrr.ÄJ i m ,enn öa§
die englische Flotte s» nach io würde

Smif 'LLe^
, ber englisch-russischen FEdschkKe ^ Lren L Lgang^

verworrene Lage in KuKlancl.
Widerspruchsvolle Meldungen.

vi llberschwemmungsartig wälzt sich die Flut der Nach.416eror Geschehnisse in Rußland aus den ver>
schiedeniten Auslandshauptstädten heran, aber nur selten
M Ewe Meldung größeren Anspruch auf Glaubwürdigkeit
nn^ ^ ^ ^ iHflchkett. Die von den augenblicklichen
st)b^ ->n̂ bkttQ tn  Petersburg und den hinter ihnen
stehenden Londoner und Pariser Helfershelfern
ausgehenden Darstellungen schwelgen natürlich in

■Ö*a§  siwize Land, Volk und Armee seien
0616011 unter dem neuen Regiment. Ordnung

gewännen stündlich an Boden. Etwas
I * eS  schon, wenn weniger interessierte Quellen

BlMes ^ Az^ / " ' f°9*- eine  Depesche des Budapester
m K T,Sei: verjagte Zar Nikolaus zöge

e gegen Petersburg heran und8ŝ̂^ ldb-?r-s's"' N'kolaiewltsch. dem das Oberkommando
vcs Feldheeres übertragen wurde, habe sich mit ihm in
der ne?e"Äinffter^ ^ "Ä^ w" "Feint. Inzwischen hatoer neue Minister des Äußern Veranlassung gefunden
den Verbündeten und Neutralen Kunde von den Plänen
der Petersburger Reoolutionsregierung zu geben



Miljukows Rundschreiben an da« Ausland.
Im Namen der Regierung richtete der Minister des

Äußeren Miljukow die gleichlautende Depesche an die
russischen Vertreter bei den auswärtigen Machten. Das
Schriftstück betont im wesentlichen die folgenden Gesichts¬
punkte:

Das alte Regiment habe durch seine Sorglosigkeit, seine
Mißbräuche und seine sträfliche Nichtvoraussicht kernen Stur,
veranlaßt. Die nationale Bewegung habe rm Verlauf von
acht Tagen einen entscheidenden Sieg davongetragen. Dem
Verzicht Kaiser Nikolaus ll . für sich und seinen Sohn sei der
Verzicht des Großfürsten Michael Alexandrowitsch gefolgt,
der sich weigere, die Gewalt vor der Abstimmung einer
konstituierenden Versammlung auf Gmndlage des allgemeinen
Wahlrechts zu übernehmen. Die jetzige Regierung werde sich
bemühen, in diesem Augenblick der schwersten Zauberen und
inneren Krise für Rußland, den bisherigen niederdruckenden
Fehlern abzuhelsen. Auf dem Gebiet der äußeren Politik
werde das jetzige Kabinett die internationalen Ver¬
pflichtungen achten, die das gefallene Regiment übernommen
habe und die Beziehungen pflegen, die Rußland mit den
befreundeten und verbündeten Nationen verbinden.

Dieser letzte Hinweis ist alles , was Miljukow auf¬
bringt , dem der Ruf des größten Feindes der Mittel¬
mächte und des stärksten Kriegsherolds anhaftet , um den
Krieg zu erwähnen. Sonst kein Wort.

Schwierigkeiten mit de« Arbeiterparteien.
In Petersburg fanden Konferenzen zwischen dem

Exekutivkomitee, der Duma und den Abgeordneten der
Arbeiteroerbände Rußlands statt. Schließlich wurde ein
Abkommen bezüglich der Übergangsperiode getroffen, die
der Wahl der konstituierenden Versammlung vorhergehen
soll. Das Exekutivkomitee bestand auf Wiederherstellung
der öffentlichen Ordnung im Interesse der Fortführung
des Krieges, bevor die Neuwahlen stattfinden sollen. Die
Arbeiterparteien betonen die jofortige Notwendigkeit der
Wahlen.

Todesopfer . — General Rennenkampf verhaftet.
Von den Polizisten, die in den ersten Tagen aus die

Menge in Petersburg feuerten, sind nur noch wenige am
Leben. Mehr als 4000 Polizisten wurden getötet.
3000 Personen sollen verwundet sein. Männer mit Leitern
entfernten die kaiserlichen Wappen von öffentlichen Ge¬
bäuden und Läden. Die Wappen wurden auf den
Straßen verbrannt oder ins Wasser geworfen. Großer
Jubel brach aus , als berittene Truppen mit einer Fahne
mit der Inschrift : „Es lebe die sozialistische Republik in
allen Ländern " vor der Duma hielten. Unter den zuletzt
Verhafteten befindet sich General Rennenkampf. Aus den
Provinzen wird gemeldet, daß verhaftete Beamte, darunter
der reattionäre Gouverneur von Twer . getötet wurden.
Der Chef der Moskauer Polizei wurde verhaftet, das
Hauptquartier der Geheimpolizei wurde niedergebrannt.

Der Weltkrieg.
Amtliche deutsche Heeresberichte.

Rege Artillerie - u. Grkundungs-
tatigkeit im Westen.

Großes Hauptquartier , 17. März.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Zwischen dem Kanal von La Bassee und der Ancre
lebhafte Feuertätigkeit ; an mehreren Stellen sind englische
Erkundungstrupps zurückgewiesen worden. — Zwischen
Sailly und dem St . Pierre -Vaast-Walde haben englische,
zwischen Beuvraignes und Lassigny französische Abteilungen
in Gräben , die von uns plangemäß aufgegeben waren , sich
festgesetzt. — AnderAisne -FrontVorfeldunternehmungen , die
uns 35 Gefangene einbrachten. — In der Champagne zeit¬
weilig starkes Artilleriefeuer ; der Vorstoß einer französi¬
schen Kompagnie westlich von Tahure scheiterte. — Zwischen
Maas und Mosel holten unsere Stoßtrupps an vier ver¬
schiedenen Punkten Gefangene aus den feindlichen Linien;
bei einem gelungenen Handstreich nahe Moncel an , der
lothringer Grenze wurden 20 Franzosen gefangengenommen.
— Unsere Flieger brachten durch Luftangriff 4 Fessel¬
ballons der Gegner brennend zum Absturz.
östlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Macedonische Front . Nördlich von Monastir sind

neue Kämpfe im Gange. — Östlich des Dofran -Sees hat
ein englisches Bataillon den vor unserer Sicherungslinie
liegenden Bahnhof Poroj besetzt.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

»estlicher Kriegsschauplatz.
Keine Kampfhandlungen von Belang.

Macedonische Front.
Starke Angriffe der Franzosen zwischen Ochrida- und

Prespasee sind abgeschlagen-worden. — Der schwere Kampf
um das Berggelände nördlich von Monastir hat dem Gegner
keine wesentlichen Erfolge gebracht. Die beherrschenden
Höhen, die auch nachts vergeblich angegriffen wurden, sind
fest in unserer Hand.
DerErste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Planmäßige Zurücknahme eines
Teiles der Westfront.

Bapaume, Peronne , Roye und Noyon aufgegeben.
22 feindliche Flugzeuge erlegt.

Großes Hauptquartier, 18. März.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Zwischen La Bassee-Kanal und der Scarpe war die
Gefechtstätigkeit rege. Bei Loos holten unsere Stoßtruppen
18 Gefangene aus den englischen Linien. Beiderseits von
Arras drangen feindliche Erkundungsabteilungen in Bataillons¬
stärke gegen unsere Stellungen vor;  meist wurden sie durch
unser Feuer abgewiesen Bei Roclincourt und Tilloy wurde
eingedrungener Gegner im Nahkampf geworfen und ließ eine
Anzahl Gefangene in unserer Hand. — Zwischen Arras und
der Oise haben die Engländer und die Franzosen in dem
von uns planmäßig aufgegebenen Geländestreifen unsere
früheren Stellungen und mehrere Ortschaften, darunter
Bapaume , Peronne , Roye und Noyon, besetzt. Unsere
Sicherungen fügten dem Feind erhebliche Verluste zu und
wichen dann, wie befohlen, aus. — Auf dem rechten Maas¬
ufer griffen im Morgengrauen zwei französische Kompanien
das von uns am 6. März gewonnene Grabenstück nördlich
der Chambrettes -Fe. an ; der Vorstoß scheiterte. An der
Combreshöhe und bei Maizey nördlich von St . Mihiel brachen
Sturmtruppen in die französische Stellung ein und kehrten
mit 20 Gefangenen zurück.

Von der Küste bis zur Oise hatte klares Wetter ge¬
steigerte Fliegertütigkeit zur Folge. — In Luftkämpfen.
büßte der FUnd 19, durch Abwehrfeuer 3 Flugzeuge ein.
Leutnant Freiherr von Richthofen schoß seinen 27. und 28 .,
Leutnant Baldamus seinen 14. und 15. Gegner ab. — Wir
haben 3 Flugzeuge verloren.

Französische Mederlage lrei
Höhe 304.
Große - Hauptquartier, 19. März.

Westlicher Kriegsschauplatz.
In den letzten Tagen wurde ein Landstrich zwischen

der Gegend von Arras und der Aisne von uns plangemäß
geräumt . Die lange vorbereiteten strategischen Bewegungen
wurden ohne Störung durch den nur zögernd fol¬
genden Feind durchgeführt; Sicherungen verschleierten
durch umsichtiges und tatkräftiges Verhalten das
Verlassen der Stellungen und den Abmarsch der Truppen.
In dem aufgegebenen Gebiet sind die dem Feinde nütz¬
lichen Verkehrsanlagen zerstört worden : ein Teil der Be¬
völkerung wurde, mit einem Vorrat an Lebensmitteln für
fünf Tage ausgestattet , zurückgelassen. Gestern war nahe
der Küste, an der Artois -Front und auf beiden Maas¬
ufern die Gefechtstätigkeit lebhaft.

Nachmittags stürmten Kompagnien oft bewährter Regi¬
menter Im Südostteil des Waldes von Malancourt und
auf dem Osthang der Höhe 304 mehrere französische Grabcn-
linien in 500 und 800 Meter Breite und führten 8 Offi¬
ziere , 485 Mann sowie mehrere Maschinengewehre und
Minenwerfer zurück. Nächtliche Gegenangriffe der Fran¬
zosen sind abgewiesen worden.

Auch am Südhaug der Höhe „Toter Mann " brachte
ein Vorstoß von Sturmtrupps mehrere Gefangene ein. —
Auf dem Ostufer der Maas scheiterte wie am Vortage
frühmorgens der Angriff mehrerer französischer Kompagnien
nördlich der Chambrettes Fe.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Keine wesentlichen Ereigniffe.
Macedonische Front . Die Kämpfe zwischen Ochrida-

und Prespa -See und im Becken von Monastir wurden
gestern fortgesetzt. In der Seen -Enge und nordwestlich
von Monastir sind die Franzosen zurückgeschlage»
worden ; nördlich der Stadt haben sie bei rücksichtslosem
Einsatz ihrer Truppen geringen Geländegewinn erreicht. —
Östlich des Dojran -Sees ist der Bahnhof Poroj nach Ver-
tteibung der Engländer wieder von uns besetzt worden.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.
*

22  feindliche flugzeuge abgefcbolTen.
Bei dem am Sonnabend herrschenden guten Wetter

war die beiderseitige Fliegertätigkeit an der Westfront
äußerst lebhaft, unsere kampferprobten Flieger bewiesen
von neuem ihre Überlegenheit. In erbitterten Luft-
kämpfen büßte der Gegner nicht weniger als 10 Flug¬
zeuge ein, von denen sich sieben in unserem Besitz be¬
finden, und zwar wurden drei Flugzeuge bei Upern, neun
im Raum zwischen Lille und Arras und zwei an der
Sommefront niedergezwungen. Die anderen Flugzeuge
verteilen sich auf die übrige Front.

Fliegerangriff auf Frankfurt a. M.
Wie amtlich mitgeteilt wird , erschien am 17. März

morgens 8 Uhr 45 Minuten aus westlicher Richtung ein
feindlicher Flieger über Frankfurt und warf , von Abwehr¬
geschützen beschossen, 6 kleinkalibrige Bomben ab, von
denen eine auf dem Dach eines Hauses explodierte, die
übrigen in den Main und das umliegende Gelände fielen.
Außer nicht nennenswerter Beschädigung des Daches und
dem Bruch einiger Fensterscheibenwurde keinerlei Schaden
verursacht.

*

Der Luftfcbiffangriff auf England.
Der Chef des Admiralstabes der Marine teilt amt¬

lich mit:
In der Nacht vom 16. zum 17. März hat ein

Marineluftschiffgeschivader trotz heftiger Gegenwehr durch
feindliche Flieger und Abwehrgeschütze London in halb¬
stündigem Angriff und die südöstlichen Grafschaften
Englands erfolgreich mit Bomben belegt . Die Luft¬
schiffe sind wohlbehalten zurückgekehrt bis auf „L. 39",
das nach französischer Meldung bei Compiögne (nord¬
östlich von Paris ) in einer Höhe von 3500 Meter durch
das Feuer französischer Abwehrgeschütze zum Absturz ge¬
bracht ist.

Von den Luftschiffen wurden auf dem unter ihnen
liegenden Komplex von London nicht weniger als 50 bis
60 Scheinwerfer beobachtet, junter deren Beleuchtung sie
heftig mit Ärandgranaten erfolglos beschossen wurden.
Auch feindliche Flieger beteiligten sich an der Abwehr,
ohne jedoch an die Luftschiffe heranzukommen. Die Themse
war gut zu erkennen, ebenso London, obwohl es verdunkelt
war . Auf dem Rückmärsche, während dessen starker Sturm
aufgekommen war , wurden die Luftschiffe von den Themse¬
befestigungen, sowie englischen Vorpostenstreitkräften mit
Scheinwerfern ohne Erfolg gesucht.

, Berlin,  19 . März.
Eines unserer Marineflugzeuge belegte am 17. März

nachmittags den Hafen und die Gasanstalt von Dover mit
Bomben.

Flottenvorstoß in den Kanal.
In der Nacht vom 17. zum 18. März brachen Teile

unserer Seestreitkräfte erneut in die Sttaße von Dover—
Calais und die Themsemündung ein. Von der südlichen
Angriffsgruvpe wurde ein feindlicher Zerstörer der
Kanalhewachung im Nahkampf versenkt, ein zweiter Zer¬
stör « schwer beschädigt . Die nördliche Angriffsgruppe
vernichtete bei North -Foreland einen Handelsdampfer von
etwa 1500 Tonnen durch Torpedoschuß und zwei Vor¬
postenschiffe durch Artilleriefeuer . Hierauf beschoß sie
den befestigten Hafen Margate wirkungsvoll auf nahe
Entfernung . Feindliche Landbatterien erwiderten ohne
Erfolg . Unsere Seestreitttäfte sind vollzählig und ohne
Beschädigung oder Menschenverluste zurückgekehrt.

*

]Seue U-ßoote -Beute.
. Amtlich.  Berlin , 19. März.

Neuerdings sind von unseren U-Booten im englischen
Kanal , im Atlantik und der Nordsee insgesamt 116 000
Brntto -Registertonnen versentt worden.

U. a. befanden sich nach den bisher eingegangeny,
ausführlicheren Meldungen der U-Boote unter den ver.
senkten Schiffen: der englische bewaffnete Dampfer
„Connaught " (2648 Tonnen), eine englische unbekannte
bewaffnete Bark von 1200 Tonnen , die englisch;,
Segler „Adelaide" , „Mac Lean" , „Abaja ", „Gazelle",
„Utopia " . die englischen Fischdampfer „Redkap" und
„H. Ingram " , ferner zwei unbekannte englisch;
Dampfer von etwa 5000 Tonnen , der italremsche Dampfs
„Cavour " (192» Tonnen), sowie ein unbekannter italieni-
scher Dampfer von etwa 3000 Tonnen , der belgisch;
Dampfer „Hainaut ", der russische Segler „St . Theodor",
ein grober unbekannter Tankdampfer von etwa 6000 Tonnen
und ein unbekannter Frachtdampfer von etwa 5000 Tomen,
der spanische Dampfer „Grazia " (3129 Tonnen), der
griechische Dampfer „Thodoroff Pangales (2838 TonnenH
die norwegischen Dampfer „Storaas ", „Davanger , „Lars
Forstenaes ". „Thode Fagelund " und der norwegische Segler
„Hermes ".

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Drei amerikanische Dampfer versentt.

Aus London wird gemeldet: Der amerikanische
Danwfer „Vigilancia " ist ohne vorherige Warnung ver¬
senkt worden. — Weiter ist der amerikanische Dampfer

Illinois " (5225 Tonnen) mit Ballast von London Nach
Port Arthur unterwegs , versentt worden. — Der amerika-
Nische Dampfer „City of Memphis " (5252 Tonnen) wurde
durch feindliches Kanonenfeuer zum Sinken gebracht. Ein
englisches Patrouillenfahrzeug ist ausgelaufen , um Nach,
forschungen anzustellen. Der Dampfer war mit Ballast
von Cardiff nach Newyork unterwegs.

Reuter wiederholt auch hier wieder die Formel „ohne
Warnung". Die deutsche Regierung hat ein für allemal er-
klärt daß die allgemeine Warnung, das Sperrgebiet zu be¬
fahren. für jedes Schiff gelte. Wer sich ins Sperrgebiet be-
gibt, kommt darin um. Das sollten sich die Amenkanei
gesagt sein lasten und außerhalb des gesperrten Gebietes
bleiben. Aus den nicht gespertten Teilen des Meeres ver-
fahren unsere U-Boote nach den Regeln des Kreuzerttieges. j

Geringste Kraft — geringste Opfer, j
Zur Zurücknahme deutscher Stellungen im  Westen

Im Heeresbericht vom 18. März wird eine Reihe
von neuen Linienverschiebungen im Somniegebiet bekannt-,
gegeben. Bapaume , Pöronne , Roye und Noyon wurden
im Verfolg des planmäßigen deutschen Rückzuges dem Feinde
überlassen, nachdem unsere Sicherungstruppen ihm schwere
Verluste bei seinem Vorrücken beigebracht hatten. Nicht die
Tatsache des Rückzuges ist es, die überraschend
wirken kann. Denn dieser war , ohne daß ein Druck
der feindlichen Waffen oorlag, längst von der
deutschen Heeresleitung geplant und war auch der
Presse vor seinem Beginn in vertraulichen Besprechungen
kundgegeben worden. Die Bewegung » ein Meisterstück;
moderner Feldherrenkunst, ging, da sie völlig freiwillig
erfolgte, auch ganz unbelästigt durch den Feind oo«
statten und wurde von diesem erst nachträglich bemerkt
Was aber überraschend für die Laienwelt sein
könnte, das ist der große Umfang , den nach den
neuesten Veröffentlichungen unseres Generalstabes me,
deutsche Rückzugsbewegung genommen hat. Aber geradem
hierin liegt ihre beste Stärke und Berechtigung. Sie
bringt eine ganz neue Linienführung , die allen über¬
flüssigen Ballast und schwache Stellen nach einem
großangelegtcn und folgerichtig durchgeführten Man
aufgidt zugunsten neuer, sorgsam vorbereiteter Stellungen,
die der deutschen Heeresleitung die volle Überlegenheit
sichern und mit geringen Kräften gehalten werden können.
Das Hindenburgsche sttategische Prinzip : „Geringste
Kraft — geringste Opfer " hat wie einst im Osten so M
im Westen seine geniale Offenbarung gefunden. Wem
das nicht einleuchten will , wer glauben sollte,
daß Rückzug eben Rückzug und immer ein Zeichen von
Schwäche sei, der mag sich aus der besten Quelle belehrm
lassen, die uns dafür zu Gebote steht, aus der KritA
unserer Feinde. Gewiß, im ersten Augenblick löste die
überraschende Überlassung breiter Geländestreifen W
Engländern und Franzosen ein Triumphgefühl aus.
Aber der Jubel wurde durch sachliche Überlegung^
schnell gedämpft, verschwand und machte schließlich banger
Sorge Platz. Mit unsäglichen Opfern , Zeit und Rtuhi:
hatten sich unsere Gegner auf eine neue große Offensive
eingerichtet, ihre schwere Artillerie sachgemäß eingebaut,
Munitionsdepots angelegt, Zufuhrstraßen und Gelände ge¬
schaffen. Diese Riesenarbeit ist jetzt mit einem Schlag«
unnütz geworden. Unsere Feinde sehen sich gänzlich neues
Verhältnissen gegenüber und müssen mit allem von neue«
beginnen. Ja , sie können noch nicht einmal m«
ihren taktischen und strategischen Maßnahmen sof
einsetzen, denn erst heißt es, die unbekannten deutsche«
Stellungen zu erkunden, und unsere überlegene«
Flieger machen ihnen das sicher nicht leicht. Dazu kommt,
daß ihre Truppen , die in das neue Gelände vorzur'
gezwungen sind, statt der sorgsam ausgebauten Unterkü^
und Verpflegungsstationen ein ödes, aller natürlichen HM
quellen bares Gelände finden. Man begreift, wenn a«-
gesichts dieses schlechten Tausches die englische Zeitschrm
„Nation " vom 3. März in folgende bewegliche Klage aus-
bricht:

Wir hatten es zu einem etwa halbkreisförmigen deutsch«"
Vorsprung — Arras, Gommecourt—Sailly — gebrach«
von dessen Raum ein beträchtlicher Teil der Beschieß««»
von vorn, von der Seite und von hinten ausgckM
war. Bis jetzt haben die Deutschen nur die kleineren Vor¬
sprünge an der offenen Flanke von Serre bis Gueudecourtw
räumt. Sollten sie sich aber entschließen, den ganzen VorsprM
zu räumen und auf die Linie Arras—Sailly zurückzugem";
so können wir nur anneymen, daß bessere Köpfe als je do»
die Operationen leiten. Das Deutschland, das unter all«"
Opfern Combles, Thiepval, Pozieres usw. zu halten befm 10?
war ein viel schwächerer Gegner als dasjenige, das SM
langen räumt, die nur mit unerschwinglichen Opfern geda
werven können. Das erstere war schwach und töricht:
letztere ist klug und furchtbar.

Hier sieht man deutlich die bange Furcht, daß HindA
bürg dem kleinen Anfang eine große zielbewußte nff
wärtige Umgruppierung folgen lassen werde. Sie ist«
zwischen vollzogen worden und nur zögernd wagt es 8®
Feind , in das ihm überlassene aller militärischen Bort
systematisch beraubten Gelände nachzudringen. U
neuen Stellungen , deren Anlage in ruhiger monatelanger
arbeit erfolgt ist, bieten unseren Truppen die größte Sm
heit und leichteste Verteidigungsmöglichkeit. Durch die
kürzung der Front werden Truppenkörper frei, die zur
scheidung an jedem Orte eingesetzt werden können,
bisherige Starrheit des uns im Westen aufgezwung
Grabenkampfes ist gelockert, die völlige operative Fr
und der Entschluß des Handelns unserer Heeresleitung ^
rückgewonnen. Was Hindenburg unter solchen gWU
Bedingungen zu erreichen imstande ist, hat er im
glänzend bewiesen. Wir dürfen mit voller ZuoekW
darauf vertrauen , daß auch seine neuen strategischen«
nahmen im Westen die Grundlage zu neuen dem
Siegen bilden werden.



Im geräumten Gebiet.
man erfährt, reicht in dem' deutscherseits ge-

W , ßt' öiet die englische Lime von Arras bis zur
räumte Roye—Amiens, etwas nördlich der Ancre, in
baue m pon ?ß Kilometer , von dort bis zur Aisne
einer in einer Länge von 60 Kilometer. Das
dietran » Gesamtlänge der feindlichen Linien von
E Kilometer, wobei aber nicht die Luftlinie , sondern
1?° Ausdehnung der Front mit allen Einbuchtungen
^R -tracht kommt. Bei der Loslösung vom Feinde ist

einziges Geschütz verlorengegangen und nur sehr
" «iae  Gefangene sind eingebüßt worden. Ein Stellungs-

vesteht zurzeit auf der erwähnten Linie nicht mehr,
^ schon aus der Verwendung der französischen Kavallerie-

SILL heroorgeht, mit denen unsere Sicherungstruppen
Kchtsfühlimg behalten.

H 'Miiet KrikMIeihk bei jciet Sink, flrcöilgenofftn-
jjjfl, LMrksjst, MnsmWruMgkseWirft, PostLilstilt.

Î eue preise für 6etreiäe unä Viek.
Die Beschlüffe des Bundesrats.

Unter dem Vorsitz des Präsidenten im Kricgsernäh-
^imasaint haben die Minister der Bundesstaaten über
^kraaen der Kriegswirtschaft, das kommende Erntejahr und
den zu beobachtenden Preis- und Wirtschaftsplan in diesen
Tagen beraten. Nach Erledigung der Organisationsfragen
wurden die Preisvorschläge des Kriegsernährungsamts
grundsätzlich genehmigt. Die Beschlüsse des Reichstags¬
ausschusses für Volksernährungwurden der Beratung mit
-u Grunde gelegt. Dessen Wunsch nach möglichster Ver¬
meidung einer Verteuerung des Brotpreises infolge der
Erhöhung der Roggen- und Weizenpreise fand vielfach,Zu¬
stimmung. Die Verhandlungen über diesen Punkt werden
fortgesetzt. Der Bundesrat nahm die Preisvorlage des
Kriegsernährungsamts im wesentlichen ebenfalls unver¬
ändert an.

Roggen, Weizen teurer , Hafer, Gerste billiger.
Der Preis für Roggen wirdz. B. für den Berliner Bezirk

aus 270 Mark, der des Weizens auf 290 Mark für die Tonne
erhöbt. Die bisherigen Preisunterschiede zwischen dem Osten
und Westen bleiben für diese Fruchtarten bestehen. Die Hafer-
und Gerstepreise werden herabgesetzt und zwar der Preis des
Hafers, der im vorigen Jahre 300 bis 360 Mark, im laufenden
Jahre 300 Mark abfallend bis auf 270 Mark betrug, durchweg
auf 270 Mark, der Preis der Gerste, die im vorigen Jahre
bis 360 Mark und im laufenden Jahre, von geringeren Mengen
billigerer Futtergerste abgesehen, zwischen 840 und 300 Mark
kostete, gleichfalls durchweg auf 270 Mark unter Abstandnahme
von Zuschlägen für Oualitätsgerste. Die Preise für Hülsen-
srüchte und Ölfrüchte für das nächste Jahr bleiben wie bisher
festgesetzt.

. Kartoffeln.
Der Kartoffelpreis, der im laufenden Jahr 4 bis 5 Mark,

durchschnittlich etwa 4,60 Mark beträgt, soll auf 6 Mark er¬
höht werden. Dem aus West- und Mitteldeutschland auch
von städtischen Kreisen lebhaft geäußerten Wunsche entsprechend
soll für Gegenden mit besonders hohen Friedenspreisen für
Speisekartoffeln die Erhöhung des Preises bis höchstens auf
8Mark durch Anordnung der Landeszentralbehördeoder der
von ihr zu bezeichnenden Stelle gestattet werden. Der Herbst-
kartonelpreis tritt statt wie bisher am 1. Oktober schon am
15. September anstelle des höheren Frühkartoffelpreises in
Kraft und soll, um die Lieferung an die Bedarfsbezirke im
Herbst möglichst zu steigern, zum Frühjahr nicht steigen, sondern
das Jahr über unverändert bleiben. Für unverlesene Fabrik-
kaitoffeln wird im Gegensatz zu dem laufenden Jahr ein der
Höhe nach noch festzusetzender Preisaufschtag eintteten.

Für Runkelrüben, Kohlrüben und Feldmöhren
weiden, um her Neigung, ihren Anbau anstelle des Kartoffel-
undZuckerrübenanbaues allzusehr zu steigern, entgegenzuwirken,
erheblich niedrigere Höchstpreise wie bisher, nämlich 1,50 Mark
iblsher1.80 Mark) bezw. 1.75 Mark (bisher 2,50 Mark) und
2,50 Mark (bisher 4 Mark) für den Zentner festgesetzt. Liefe-
rungsverttäge zu höheren Preisen über Kohlrüben sollen nicht
mehr abgeschloffen werden.

Der Präsident des Kriegsernährungsamtes bleibt be¬
rechtigt, soweit es zur zweckmäßigenRegelung der Ablieferungs-
zeit nötig ist, zeitweilig Preiszu - und -abschläge in mäßiger
Hohe für die Bodenerzeugnisse festzusetzen.

Schlachtvieh billiger.
Die Preise für Schlachtschweine betragen ab 1. Mai

bis zu 60 Kilogramm . . . . 53 —61 Mk.
über 60—70 . 57—65 „

fc . „ 70—85 „ . . . . 67 —75 „
. 85—100 „ . . . 72- 80 „

Das bedeutet gegen früher eine Preisminderung von
Infolge dieser Preissenkung ist im April aus ein

Mkes Angebot von Schweinen zu rechnen, das auch zur
Verhinderung der Verfütterung von für Ernährungszwecke
gebrauchten Bodenerzeugnissen erwünscht ist. Deshalb werden

Rmdervreise nicht gleichzeitig, sondern erst zum 1. Juli
AffNkt. um für die Monate Mai und Juni , wo wegen der
»nappheit an sonstigen Nahrungsmitteln, ebenso wie im April
«ne verstärkte Lieferung von Schlachtvieh nötig sein wird,

«m ausreichendes Angebot zu sichem.
Die Schlachtviehpreise bettagen vom 1. Juli ab

■ l für gering gemästete Rinder einschließlich Fressern
(Klaffe6) 55 Mark.

^ ausgemästete Ochsen und Kühe über 7 Jahre , Bullen
über 5 Jahre und abgesteischte Ochsen, Kühe, Bullen
und Färsen jeden Alters (Klaffe B) im Lebendge¬
wichte von

bis zu 6,5 Zentner . 60 Mk.
über 68

72
76
80
85

5,5 bis 7
„ 7 bis 8.5
„ 8,5 bis 10
„ 10 bis 11,5mm .. ii,5 bis

für ausgemästete oder vollfleischige Ochsen und Kühe
bis zu 7 Jahren , Bullen bis zu 5 Jahren und Färsen

§ (KlasseA) 90 Mark.
s .®ie Preissenkung gegen früher bettägt rund 15%. Be-

Verhältnissen, vor allem in Bezirken mit kleinen
fleischigen Viehschlägen soll durch entsprechendandere

werden ^ öer  Gewichts« und Preisklassen Rechnung gettagen
>«. . Die neue Preisregelung bringt der Landwirtschaft als
^lamtyeit annähernd dieselben Einnahmen aus den abzu-

n Erzeugnissen wie bisher , bemerkt die amtliche
^ttuientlichung dazu. Im einzelnen Betriebe bewirkt die
Preisregelung, daß nicht wie bisher die Verfütterung,
den^ Ablieferung von Körnern und Kartoffeln für

Menschlichen Genuß die günstigere Verwertung bringt
ifmu- ^ ferner das beste Futter und die beste Weide
9?rnv Ringer den Schlachttieren als dem Milchvieh zu-

^ werden. Freilich wird , um die bei der unver-
ŝ Uaien Einschränkung der Erzeugung fetter Tiere be-
föth 8 wer dem e Erzeugung von Milchfett zu

der Milchpreis in denjenigeu Bezirken, wo er
liegt ??^ u>eisbar erheblich unter den Erzeugungskosten
(^ ' Erhöht werden müssen, was aber nicht allgemein,

nur  in den einzelnen Wirtschoitsgebieten nach
vgabe der örtlichen Verhältnisse zu geschehen hat.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
Auszeichnungen vor dem Feinde.

*** Oestrich, 19. März. Dem Landwehrmann Gefr.
Karl Jos , Schmitt , Gutsverwalter dahier, wurde wegen
besonderer Auszeichnung vor dem Feinde die „Hessische
Tupferkeits-Medaille" verliehen,

*

- Oestrich, 19 März, Eine hochinteressante Wein¬
versteigerung findet am Samstag , den 24, März auf Schloß
Vollrads von der Gräfl . Matuschka -Greisfenklau ' schen
Kellerei- und Gütervrrwaltung statt . Zum Ausgebot kommen
54/2 und 3/4 Stück 1915er Wachstum Schloß Vollrads.
Die Weine sind alle von sehr schöner Art, fruchtig und reif
und haben sich vorzüglich entwickelt. Unter der Kollektion
befinden sich einige hochfeine Auslesen und Trockenbeeren¬
auslesen von seltener Süße und Eleganz und steht diesen
Edelgewächsen noch eine sehr große Zukunft bevor.

•munill pn ——-

Bargeld
zu Hause

onzusammeln und liegen zu lassen
IQ {(\ rtff \ f wegen der Gefahr des Abhanden.
' *y *lU/ * kommens und wegen des Zins-

verlusies,

weil in 2' /,jähriger Krkegsdauer der
- untrügliche Beweis erbracht ist, daß

man im Bedarfsfälle gegen Kriegs-
* anleihe immer Geld haben kann,

k'e Allgemeinheit, weil unsre
jU/Ul/UM / Heinde aus derVerzagtheitSchwach.

mütiger stets von neuem die Hoff¬
nung schöpfen, uns unterzukriegen.

Was folgt daraus?
Klug, vorsichtig und nützlich handelt
nur, wer sein ganzes Geld in Kriegs-
anleihe anlegt.

—»mmiillll! niliunnnm,,

X Eltville , 19. März Gestern nachmittag fand die,
ordentliche Generalversammlung des hiesigen Vorschuß-
Verein  E . G, m, b H, über das 52, Geschäftsjahr im
hiesigen Rathaussaale statt. Dieselbe wurde von dem Vor¬
sitzenden des Aufstchtsrats Herrn Dr . Wahl  geleitet . Den
umfangreichen Geschäftsbericht erstattete Herr Direktor.
Liebler.  Trotz des noch immer tobenden Weltkriegs hat
das Fahr 1916 einen befriedigenden Abschluß gebracht. Der
Gesamtumsatz ist gegen das Vorjahr um Mk, 5 300 000,—
gestiegen, ebenso hat der Reingewinn einen Mehrbetrag zu
verzeichnen. Die Liquidität hat sich gehoben, Den täglich
fälligen Verbindlichkeiten stehen ausreichend flüssige Mittel
gegenüber. Die ausstehenden Kredite haben sich infolge des
Krieges um Mk, 125 628,— vermindert, dagegen die fremden
Gelder um Mk, 234 617,— vermehrt . Die Zahl der Mit¬
glieder betrug am Jahresschluß 879 mit einem Geschäfts¬
guthaben von Mk, 231 969,— und Mk, 879 000 .— Haft¬
summe, Von dem Reingewinn Mk. 29 407.— einschließlich
Gewinnvortrag , sollen6"/g Dividenden zur Verteilung kommen.
Die Reserven erhalten Mk, 10 295,— und auf Jmmobilien-
Konto werden Mk, 1292.— abgeschrieben, ferner Mk, 300,—
für gemeinnützige Zwecke verwendet. Neben dem Mitglieder¬
guthaben lasten am Jahresschlüsse an Verbindlichkeiten Mk,
506 844 — Sparkasseneinlagen, Mk. 681 822, — Darlehne
auf Kündigung und Mk, 481 825, — Konto-Korrent-Kreditoren,
Dagegen waren vorhanden in Bar , Bankguthaben und Wert¬
papieren Mk 411 573,—, an Vorschüssen Mk, 281213, —,
Wechsel Mk, 133 040 .— und Mk, 1 097 864 .— Konto-
Korrent -Forderungen , sowie Mk, 124 884.— Hypotheken und
Güterziele Von den ausscheidenden Aussichtsratsmitgliedern
wurden die Herren Gg, Jos . Kremer, I Jffland und Peter
Kopp wiedergewählt . Die Zeichnung zur 6 Kriegsanleihe
wird warm empfohlen, Sparkassengelder und Darlehne werden
ohne Kündigung zur Verfügung gestellt, wenn die Zeichnung
bei dem Verein geschieht. Auch wird den kleinen Zeichnern
Rechnung getragen, indem Beträge von Mk, 5.—, 10.—,
20.— und 50 — angenommen werden. Auch auf den bar¬
geldlosen Verkehr wurde aufmerksam gemacht und jedem
empfohlen sich hierzu ein Konto einrichten zu lassen. Schließ¬
lich ehrte die Versammlung die im Kriege gefallenen Mit¬
glieder und Beamten des Vereins durch Erheben von den
Sitzen, In die Einschätzungs-Kommission für Vorstand und
Aussichtsrat wurden die Herren Oekonomierat Franz Herber
und Rendant I , Bott gewählt. Die fälligen Dividenden
kommen sofort zur Auszahlung und können bei unserer Kasse
in Empfang genommen werden.

*% Hallgarten , 20. März . Die Wiederwahl des
Herrn Bürgermeisters Dietrich  dahier ist von dem
Herrn Königl, Landrat zu Rüdesheim bestätigt worden.

£ Winkel , 20. März . Der am Sonntag im Saale
des Herrn Fritz Altenkirch abgehaltene patriotische Abend
erfreute sich eines recht zahlreichen Besuches, Herr Bürger-
meister Hartmann  sprach herzliche Begrüßungsworte an
alle Teilnehmer und gedachte auch der im Felde stehenden
Mitbürger . Hierauf erhielt Herr Hauptlehrer Busch das
Wort , welcher die Finanzkraft Deutschlands eingehend be¬
handelte und zahlenmäßig nachwies, welch' reiche Mittel
Deutschland zu Gebote stehen, um den durch die gemachten
Kriegsanleihen eingegangenen Verbindlichkeiten gerecht zu
werden. Nachdem no'ch verschiedene Einrichtungen der Reichs¬
bank näher beleuchtet waren, wurden zahlreiche Lichtbilder
vorgeführt , welche die Zuschauer sichtlich befriedigten. Eine
von der oberen Knabenklasse aufgeführte vaterländische Feier,
bestehend aus Gedichten und kleineren Stückchen, wurden
recht flott und erregend vorgetragen und gespielt, - so daß
die Zuhörer den Spielern oft lauten Beifall zollten. Nach
erfolgtem Kaiserhoch — ausgebrocht von Herrn Bürger¬
meister Hartmann — wurde die Nationalhymne gesungen
und die in der Tat schön verlaufene Feier war damit be¬
endet. Hoffentlich wird die Veranstaltung reiche Früchte
tragen und bewirken, daß die Zeichnungen bei der 6. Kriegs¬
anleihe am hiesigen Platze alle früheren bedeutend übertreffen.

X Geisenheim, 19. März. Der Vorschuß- u, Credid
verein in Geisenheim e, G, m. b.H hielt gestern im Deutschen
Haus seine ordentliche Generalversammlung ab, Herr Justiz¬
rat van der Heyde, der Vorsitzende des Aufsichtsrats, er-
öffnete die Versammlung, Zunächst wurde von ihm mit
ehrenden Worten der im Jahre 1916 für unser Vaterland
gefallenen Mitglieder Herren Adam Schenk 5, von Geisen¬
heim und Otto Flammer von Rüdesheim gedacht. Dann
wurde die Tagesordnung erledigt. Der Direktor Herr Dorsch
erstattete den Geschäftsbericht für 1916, deö 55. Geschäfts¬
jahres , Die Genossenschaft zählt 841 Mitglieder. Infolge
des überaus lebhaften Weinhandels, der stärkeren Beschäf¬
tigung einzelner gewerblicher Betriebe, sowie des in hohem
Maße angewandten bargeldlosen Zahlungsverkehres stieg der
Gesamtumsatz von Mk. 48 878108, — in außergewöhnlicher
Weise auf Mk. 81560097 .—. Die Bilanzsumme ist um fast
Mk. 600000, — gestiegen und betrug Mk. 2 675 608.—.
Der Genenalversammlung wurde ein Reingewinn von Mk.
28 525 — zur Verfügung gestellt. Nachdem Herr Klein
namens des Aufsichtsrats Bericht über die Prüfung der
Jahresrechnung erstattet hatte, wurde die Bilanz einstimmig
genehmigt, der Vorstand entlastet und dann die vorgeschlagene
Gewinnverteilung ebenfalls einstimmig beschlossen. Es wurden
für 6 o/o Dividende Mk, 12 835.— verwandt ; die ver¬
schiedenen Rücklagen erhalten Mk, 11351 . —; die „National¬
stiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen"
wird mit Mk, 500,—, der hiesige Gewerbeverein mit Mk.
30.— bedacht. Dem Unterstützungskonto, dem u a. in 1916
für das Note Kreuz und die deutschen Gefangenen Mk, 400,—
entnommen worden waren, werden Mk. 400,— neu zuge¬
wiesen Als Vortrag auf neue Rechnung bleiben Mk. 3268 .— *

■unverteilter i ewinn. Auch jetzt wieder zeigt sich das Be-
: streben der Verwaltung , vor allem für Rücklagen zu sorgen,

um dem Verein, besonders für die Kriegszeit, eine feste
j Grundlage zu schaffen. Von den Mk. 413 257,— eigenes
! Vermögen betragen die Rücklagen Mk. 193 512.—. Ihnen
! darf , abgesehen vom Gewinnvortrag, mit Recht der Mehr-
, wert des Vereinsanwesens zugerechnet werden, das nur mit
' Mk. 11 i ^O.— zu Buch steht. Stark zugenommen haben die
j fremd«n Gelder, Sie betragen Mk, 2 234 502.— gegen Mk.
/ 1 654 771 .— im Vorjahr . Die Zunahme ist nicht zum
l kleinsten Teil den guten Einnahmen aus verkauftem Wein

zuzuschreiben. Mk, 1 302 778.— sind mit 3- bis 12-monat-
licher Kündigung ausgestattet, während Mk. 931 724, —, die
auf laufender Rechnung stehen, zum grüßten Teile sofort
fällig sind. An leicht greifbaren Mitteln werden dagegen
Mk. 1271 139 — in bar, kurzfristigen Reichsschatzanweisungen,
Wechseln, Wertpapieren und Bankguthaben ausgewiesen. Der

i Geschäftsstand ist wieder sehr flüssig und der Verein vermag
j auch jetzt großen Geldansprüchen mit Ruhe entgegenzusehen.
! Zu berücksichtigen ist noch, daß über */ , Million seiner Aus¬

stände durch börsengängige Wertpapiere gedeckt sind. Wie
früher , bestehen die eigenen erstklassigen Wertpapiere meistens
aus Reichs- und Preußischen Schatzanweisungen, sowie aus
verlosbaren Hypothekenbankpfandbriefen, Trotzdem wurden
»uch diesmal größere Abschreibungen vorgenommen, die nach
Verrechnung der Vermittelungsgebühren für Kriegsanleihe
usw. Mk. 3436, — ausmachten. Die Zinssätze blieben während
des Jahres unverändert . Sie betrugen für Kredite 5 1/* °/0,
in gewissen Fällen bei Kriegsanleihezeichnungen5 °/0, für
Sparkasse 3 ^ —4 % und für Guthaben in provisionsfreiee
laufender Rechnung, auch Scheckkonten, 3 l/2 °/0. Bei den
5 ersten Zeichnungen oer Kriegsanleihe war der Verein mit
Mk. 2 838 000, — beteiligt, die auf etwa 1000 Zeichner
entfielen. Trotz weitgehender Freigabe ungekündigter Gelder
haben diese, wie oben erwähnt, ansehnlich zugenommen.
Wohlgerüstet steht der Verein für die im Gange befindliche
6, Kriegsanleihe da. Wieder bietet er seinen Mitgliedern
und sonstigen Geschäftsfreunden die seitherigen Erleichterungen
zur Zeichnung. In der Generalversammlung wurde bei Ver¬
teilung einer Flugschrift zu recht zahlreicher Beteiligung an
ihr aufgefordert . Möge diese Mahnung beherzigt werden
und jeder mithelfen, dem Vaterland auch jetzt wieder durch
Beisteuer der nötigen Mittel den Sieg zu sichern. Damit
auch kleine Sparer sich beteiligen können, gibt der Verein
Anteile von Mk. 5 —, 10.—, 20 — und 50.— aus . An
die Mitglieder erging auch jetzt wieder die Bitte , in vater¬
ländischem Interesse sich des bargeldlosen Verkehres bei ihren
Zahlungen zu bedienen und auch bei ihren Bekannten auf
Einschränkung des Barverkehrs hinzuwirken. Als Mittel zu
diesem Zwecke wolle sich jeder ein Bankkonto errichten lassen
und die Ordnung seiner Verpflichtungendurch Verrechnungs-'
schecks und Ueberweisungen vornehmen. Entsprechende For¬
mulare gibt der Verein kostenlos ab. — Der verlesene Be¬
richt des Berbandsrevisors , Herrn Gustav Seibert , Wies¬
baden, der Ende Oktober vorigen Jahres eine Prüfung der
Geschäftsführung des Vereins vornahm, lautet wieder sehr
anerkennend und gab Herrn Louis Bruns Veranlassung,,
Vorstand und Aussichtsrat unter Beifall der Versammlung
für die gute Verwaltung zu danken. Als Aufsichtsratsmit¬
glieder wurden die Herren Johann Klein, Fabrikant in Jo¬
hannisberg , Jakob Rehard, Rentner in Mittelheim und C.
M . Winkel, Brauereibesitzer in Oestrich, wiedergewählt. In
die Kommission zur Einschätzung der Aufsichtsratsmitglieder
wurden durch Zuruf die Herren Eduard Meßmer in Geisen-



heim, Louis Bruns in Rüdesheim und Adam Etienne in
Oestrich wiederberufen. Als Höchstgrenze für die Annahme
fremder Gelder wurden Mk. 3000 000.— festgesetzt. Hierauf
wurde die Versammlung durch den Vorsitzenden geschlossen,
nachdem er ihr für die bewiesene aufmerksame Teilnahme
an den Verhandlungen gedankt hatte.

f * Geisenheim, 17. März. Frau Gräfin Luise von
Ingelheim  erhielt in Anerkennung ihrer Verdienste um
die Fürsorge und Pflege Kranker und Verwundeter vor,
bezw. während der Zeit des Krieges die Rote-Kreuz Medaille
verliehen.

* Geisenheim, 15. März. Gestern und heute fand
unter dem Vorsitz von OberregierungsratPaeler aus Kassel
zum ersten Male die Schlußprüfung  an dem mit unserer
Realschule verbundenen Realprogymnasium statt. Folgende
neun Schüler bestanden dieselbe: Rud. Asbach aus Rüdesheim,
H. Grandjean aus Geisenheim, E. Junge aus Geisenheim,
K. Keltler aus Geisenheim, H. Köll aus Eltville, H. Metzger
aus Lorch, Fr Münch aus Geisenheim, Seb. Schmitt aus
Erbach, R. Wüst aus Rüdesheim.

6. Kriegsanleihe.
X Die Naffauifche Sparkaffe hat den Zinsfuß für

Lombarddarlehen, welche zur Bezahlung bei ihr gezeichneter
6. Kriegsanleihe ausgenommen werden, ab l . April d. Js.
auf 5'/g"/o herabgesetzt. Kommen Landesbank-Schuldverschrei¬
bungen zur Verpfändung, so werden nur 5% berechnet

-r- Aus dem Rheingau, 19. März. Die Kaninchen-
preise.  In der Presse wird neuerdings mehrfach Klage

über die hohen Preise von Kaninchenfleisch geführt. Es
soll sogar für 1 Pfund mit Fell ein Preis von 4 Mark
verlangt werden Solche Preisforderungen erscheinen unter
allen Umständen ungerechtfertigt und dürften den Preisprüsungs-
stellen und den Kriegswucherämtern Veranlassung zum Ein¬
schreiten geben Nach Angaben verschiedener sachverständiger
Kreise dürfte ein Preis von 1,50 Mk. bis 2 Mk. für Lebend-
gewicht und von 2 Mk . bis allerhöchstens3 Mk. für 1
Pfund Schlachtgewicht bei Auspfundung als angemessen zu
erachten sein.

Versorgung des Feldheeres und der Marine
mit Weihnachtsliebesgaben.

TU Frankfurt a M ., 19. März. (Von Seiten des
Generalkommandos) Das Kriegsministerium hat mit be¬
sonderer Befriedigung festgestellt, daß es Dank der Opfer-
freudigkeit der Bevölkerung und aller beteiligten Kreise mög¬
lich war, auch am vergangenen Weihnachlsfeste sämtliche
Truppen und Formationen mit Weihnachtsliebesgaben zu
versorgen. Die zahlreichen Dankschreiben aus dem Felde
lassen erkennen, daß der Zweck dieser schönen, wenn auch
mühevollen Arbeit erreicht wurde. Unseren Tapferen wurde
gezeigt, daß die Heimat in Dankbarkeit und Treue ihrer
gesenkt. Dem Danke des Kriegsministeriums an Alle, die
opfer- und arbeitsfreudig zum Gelingen beigetragen haben,
schließt sich das stellv.Generalkommando in vollem Umfange au

* Frankfurt a. M ., 18  März . Die Bahnhofsver¬
waltung entließ von dem Personal des Bahnhofs West bezw.
Bockenheim in wenigen Tagen zehn Güterboden¬
arbeiter.  Diese haben >im Laufe der letzten Zeit sich

Beraubungen der Bahngutsendungen zu schulden
lassen. Einige der Diebe waren schon seit 10—15 I«
bei der Bahn tätig. Auch im Hauptbahnhof wurde■
Rangierer bei der Beraubung von Postpaketen überrg
und zur Anzeige gebracht.

* Preiswucher mit Aepfeln. Die Obsthänlff
AugusteS a l z n e r, geh. Dörr, in Frankfurt a M., H
einen Posten einheimischer Aepsel, den sie zu 35 Pf ^
das Pfund eingekauft hatte, zu 45 Pfennig weiterverk
mit der Angabe, es sei ausländische  Ware . Die St
kammer erkannte wegen Preiswuchers auf 100 Mark Geldstr

Vergeht nicht Kriegsanleihe zu zeichn en!
o Auszeichnung einer wncherfeindlichen Landwirts,

frau. Die Landwirtsfrau Marie Pech in Morgenthau^
Böhmen, die sich gegen eine Erhöhung der Preise für toi
landwirtschaftlichen Erzeugnisse energisch gewehrt hat im*
8. B. das Kilo Butter noch für 3,60 Mark verkauft h
das Silberne Berdienstkreuz mit der Krone erhalten.' *

© Tod eines Landesverräters . Der ehemalige östw,
reichijche Reichsrats- und galizische Landtagsabgeordiiet-
Obertribunalsrat Wladimir Kurytowicz ist als Straft
gefangener in der Festung-Theresienstadt in Böhmen
storben. Er wurde im August 1915 in Wien weg«.
Landesverrats zum Tode durch den Strang verurteilt
Februar 1916 aber durch den Kaijer zu lebensläiigl'icd»
Festungsli iase begnadigt._ •

Verantwortlich: Ad « m Etienne , Oestrich.

Aufforderung drs Kriegsamts
zur freiwilligen Meldung

gemäß§ 7 Absatz2 des Gesetzes über den vater-
- ländischen Hilfsdienst.

Svoeds  notwendiger Ablösung wehrpflichtiger,
im Heimatgebiet beschäftigter Ärastwagenführer wird
hiermit zur sofortigen freiwilligen Meldung hilfs-
dienstpflichtiger, nicht wehrpflichtiger Krastwagenführer
mit dem Führerschein Mb . aufgefordert. Der nach
Deckung des Bedarfs in der Heimat verbleibende Ueberschuß
kommt zur Verwendung für die besetzten Gebiete und die
Etappe in Betracht.

Die Meldungen haben unter Beifügung des Führer¬
scheins und etwaiger Zeugnisabschriften schriftlich oder münd¬
lich bei der Kriegsamtsstelle Frankfurta. M., Abteilung für
vaterl. Hilfsdienst, Marienstraße 17, zu erfolgen.

Dabei hat der Bewerber anzugeben, ob er zuni Dienst
"nur im Heimatgebiet(evtl, beschränkter Bezirk) oder in der

Etappe und im besetzten Gebiet bereit ist.
Frankfurt  a . M , den 13. März 1917.

Kriegsamtsstelle Frankfurta.M.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, den 21. März , vormittags 9' /, Uhr,

wird im „Distrikt 23 Gesäll" nachverzeichnetesHolz ver¬
steigert:

Holz Nr. 152—616
Nutzholz.

15 Eichenstämme zu 4,79 Fstm.
1 Eschenstamm „ 0,38 „
1 Birkenstamm „ 0,13 „

74 Rm. Eichenschichtnutzholz
12 „ Buchenschichtnutzholz.

Brennholz.
218 Rm. Buchenscheit
594 „ Buchenknüppel
158 „ Reiser 1. Klasse

4 „ andere Brennholzknüppel.
Zur Versteigerung werden nur Einheimische zugelassen.
Oestrich,  den 17. März 1917.

'Der Bürgermeister: Becker.

Nutz- und
Lttnilhch-vttstcigcrlmg.

Am Mittwoch, den 21. März 1917, vorm. 10 Uhr
beginnend und an einem anderen noch näher zu bestimmen¬
den Tage, kommen im Windeier Gemeindewald, Distrikt
16, Unner zur Versteigerung:

5 Rm. Eichenscheitholz,
692 „ Eichenknüppel,
210 „ Eichenreiferknüppel,

1225 Eichenwellen
31 Rm. Buchenscheitholz,

149 „ Buchenknüppel,
9 „ Buchenreiserknüppel,

1600 Buchenwellen und
127 Rm. Eichenschichtnutzholz, 1,8 M. lang.

Der Anfang wird an der Johannisberger Grenze ge¬
macht.

Winkel,  den 15. März 1917.
Der Bürgermeister: H a r t m a n n.

Schüler , deren Versetzung gefährdet ^
ist, feilten jetzt sofort bei uns angemelder werden , da sie sonst M
ein volles Jahr verlieren . Wir beseitigen durch individuellen H
Unterricht in kleinen Klassen die vorhandenen Lücken und |
bringen die Schüler bis zur Einj - und zur Abit .-Prüfg vorwärts . M
— 25 Lehrkräfte. — Hervorragende Erfolge : Es bestanden in ■
Jahresfrist 44 Schüler die Prüf , für Prima , Sekunda usw ;
22 für das Einj , 6 für das Kadettenkorps , 5 für Fähnrichreife I ~
und 5 für Abitur , inges . 82 . — Anerkennungen aus ersten I*
Kreisen . — Vorzügliche Verpflegung der Schüler . — W
Prosp . nach Vorlage desletztenZeugn .! Reform -Institut,Kehl a.Rh. § .

M »mW auf die Kmzmikihk
werden kostenfrei entgegengenommenbei unserer Hauptkasse(Wiesbaden, Rheinstr. 44),
den sämtlichen Landesbankstellen und Sammelstellen, sowie den Kommissaren und
Vertretern der Nassauischen Lebensversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf die Kriegsanleihen
werden 5l/s°/0 und , falls Landesbankschuldverschreibungenverpfändet werden, 5°/0
berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkasse zu Zeich¬
nungen verwendet werden, so verzichten wir auf Einhaltung einer Kündigungsfrist,
falls die Zeichnung bei unseren vorgenannten Zeichnungsstellen erfolgt.

" Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 31. März d. Js.

Ile« cingefnhrt: Xmgsanltilie-Vtfsiclming.
(Steigerung der Zeichnung auf den bfachen Betrag ohne augenblickliche Mehr¬

aufwendung)
Direktion der ßairauiTcben£a*de$bank.

Aufforderung.
Wer an den Nachlaß des in Niederwalluf lRheingau)

wohnhaft gewesenen, in Wiesbaden verstorbenen Herrn In¬
genieur Fritz Mehl eine Forderung zu stellen berechtigt
oder etwas verschuldet, wird hiermit aufgefordert, sich bis
zum 5. April d. Js . bei dem Unterzeichnetenzu melden.

Im Aufträge der Erben
Niederwalluf,  den 19. März 1917.

Werrrhöner, Ingenieur.

s HeffenMchev Aank . Jf
Aus Anlaß meines

— 25 -jäHrigen Jubiläums
bei der Firma Rud . Koepp & Co . wurde ich
von allen Seiten so reichlich bedacht in Form von
wertvollen Geschenken und Gratulationen, daß ich
mich veranlaßt fühle, allen meinen besten Tank
auszusprechen, besonders den Herren Chefs der
Firma, sowie den Herren Beamten, Vorgesetzten,
Kollegen und Mitarbeitern.

Oestrich,  den 20. März 1917.

H Johann Martin Winket . W

111111111,1! F

Gesang- n. Gebetbücherempfiehlt
Adam  Etienne,

Zigaretten direkt in der
Fabrik zu Fabrikpreisen:

1000 St . la 14 —
1000 Fredy-Zig. 1b 20.50
1000 Harry Walden 3. 25.—
1000 Deutsch. Sieg Id 41.50
Verkauf auch in kleinen Duanten

direkt in der
Zigarettenfabrik Fredy

Berlin,
Friedrich straße 89
Fernspr . : Zentrum 7437.

Kariofftinijtr Zir.1.Ui
eetrcid̂dunger. Ztr. 7.50
Oliileiidiinger. Ztr*§-
nachweislich beste Erfolge auf
zirka 2'/4 Morgen 300 Ztr.
Kartoffeln geerntet.

„Ziss“ Düngegeschäft
Telephon 2108

Wiesbaden,Dotzheimerstr.̂ 01
Versand nach allen Stationen.

Gkbk.Mm
zu kaufen gesucht. Offert, erb.
unt W . S . 300 an die Exped.
dieses Blattes

;eder WMÄttl
bestelle sich bei seinem postnwi l
„Kanirichen -Woche" mit der Öeilu
„Ratgeber für Haus , Hof, <
Jeden Sonnabend erscheint
illustrierte Nummer Bezugs
vierteljährlich 60 Psg . Pro!
nummern kostenlos vom Ver|«

„Kaninchen-Woche“, Oldenburgi,Cr

Ein ganz erstklassig , z,s
bestem Zustande befindliches
zwischen Geisenheim- Deft
gelegen, zirka 20—30 Morg,
groß, zu kaufen gesucht.

Um Angabe deŝ äußerst
Preises, der eventl' Belast«
sowie des Alters der Weinbeq
wird gebeten.
StrengsteDiskretion zugesici

Angebote erbitte unterF.k
an die Geschäftsstelled. Bl,

Ä. Petri, Oestrid
hat eine frisch ausgehauei

Wust
im Doosberg, 120 Ruten\

zu verpachten.

Eine leichte

Schuötadl
zu kaufen gesucht.

C. Windolf, Oestrich. I

Mehrere

Maurer und
ZchlofferSr«

finden sofort dauernd Beschöf
tigung bei gutem Lohn bei

(Rheingau-).

ÜtiKfJm .Äd !W
Oestrich-Winkel.

Montags und Donnerstags W
sänger -Unterricht.

Der Dorfta«*'

Braver Dringe
kann die Schlosserei erlernt
Vergütung wird gewährt.

Näheres im Verlag d. M

Kräuter -Speiseöl '-Uräparut
genannt

IImjiij»i-Kiilhki>mrjstkr
Jede kluge Hausfrau verwendet nur noch zum
Braten und Backen von Kartoffeln, Fleisch,
Fisch, Pfannkuchen und dergl. sowie zum An¬
richten von Suppen und Gemüse aller Art,
zur Zubereitung von Saucen, zum geschmeidig
machen von Salaten usw. mein, aus den edelsten

ölhaltigen Kräutern hergestellten

Nrovidins -Küchenmeister
welches zum Preise von MK . 2,40 pro Liter
dauernd bei mir zu haben ist. Versand in Post¬
kolli von4Liter ab, exkl.Glas, Porto u.Verpackung
unter Postnachnahme nach allen Richtungen.

Wiederverkäufer verlangen Extra-Offerte.
Fritz Luxbsum/Li^Aieäer-Inseldeima.Kb.

I Amalie lllrfn ,1(io.

Trus

= Fernsprecher 2818 IHdjllZ Fernsprecher 2818

Schusterstraße 29
SpezicltHclus

für

Randarbeifena.Km»RHi<k,r,i,n

NB. Prospekt über die Verwendung deS Providial-Küchen- i
meister liegt jeder Sendung bei.

in

Stets größte Auswahl
in affen Meuheiten
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